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Das hat gerade noch gefehlt. 


Die neue Militärvorlage iſt, wie 
die „Kreuzztg.“ meldet und die „Nat. Ztg.“ 
beſtätigt, „ſozuſagen von Reichswegen“ aus⸗ 
gearbeitet und nach ihrer Fertigſtellung dem 
preußiſchen Staats miniſterium „noch“, d. h. 
„zur gef. Kenntnißnahme“ zugegangen. Die 
„Kreuzztg.“ bemerkt dazu: „Da die fach⸗ 
männiſchen Vertreter der Bundes⸗ 
ſtaaten an der Ausarbeitung der Vorlage 
betheiligt waren, ſo gilt es für wahrſcheinlich, 
daß keine Aenderung erfolgt, doch liegen 
Gründe zu der Annahme nahe, daß die 


preußiſche Staatsregierung zur Begündung 


des Entwurfs weſentlich mit beitragen wird.“ 
Das heißt zu deutſch: Die Vorlage iſt unter 
Betheiligung des Kriegsminiſters der Bundes⸗ 
ſtaaten ausgearbeitet, vom Kaiſer gutgeheißen 
und zur Vorlegung an den Bundesrath be⸗ 
ſtimmt worden. Es iſt alſo eine rein 
militäriſche Vorlage, welche der Begutachtung 
vom Standpunkte der bürgerlichen Intereſſen 
gar nicht mehr unterliegt. Der preußiſche 
Kriegsminiſter und der preußiſche Miniſter des 
Auswärtigen, der gleichzeitig Reichskanzler iſt, 
haben es für zuläſſig erachtet, ihre preußiſchen 
Kollegen, namentlich den Finanzminiſter von 
den Erwägungen, welche zu der Vorlage ge⸗ 
führt haben, auszuſchließen, ſind aber hinterher 
gern bereit, ihnen Einſicht in die für den 
Brundesrath beſtimmte Vorlage zu geſtatten 

und ihnen Gelegenheit zu geben, zu der Be⸗ 
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kann, wiſſen wir nicht. Da der Kaiſer unſerer 
Anſicht nach nur in ſeiner Eigenſchaft als 
König von Preußen das Präſidium führt, hat 
er auch nur als ſolcher die Initiative auf dem 
Gebiete der Geſetzgebung. Als König von 
Preußen aber iſt er an das Votum des ver⸗ 
antwortlichen preußiſchen Staatsminiſterium ge⸗ 
bunden. Dieſes Votum wird — abgeſehen 
davon, daß die Einbringung des Geſetzent⸗ 
wurfes im Bundesrathe als Präſidialvorlage 
bereits beſchloſſen iſt — durch die Vorlegung 
an das Staatsminiſterium „zur Kenntnißnahme“ 
auch nachträglich ausgeſchloſſen. Wie der 


Cenilleton. 
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„Sie dürfen ganz ruhig ſein, gnädige Frau,“ 
ſagte Dr. Haller. Es iſt nur eine kleine Ver⸗ 
* die in wenigen Tagen gehoben ſein 
wird. 

„O, wie danke ich Ihnen für dieſe tröſtliche 
Verſicherung. Ich ſah ſchon im Geiſte mein Kind 
auf Krücken gehen, ſie, die ſonſt ſo leichtfüßig 
wie ein Reh durch Felder und Auen ſtrich, 
Floras Kinder zum Strauße ſammelnd.“ 

Der Doktor trifft die nöthigen Maßregeln 
und giebt Anweiſung zur Behandlung des 
Fußes. 

„Morgen werde ich mir erlauben, wieder 
vorzuſprechen.“ 

Er verabſchiedet fi. — s 

Am nächſten Tage feſſelt ihn die Mutter 
Oberlehrer ein Stündchen im engſten Familien 
kreiſe. Angelika muß ihm etwas vorſpielen 
und vorſingen, während Edith ſich bei ihren 
Malereien überraſchen läßt. 

„Meine Angelika liebt nur klaſſiſche Muſik, 
fie kann fi mit den leichten Kompositionen der 
Neuzeit nicht befreunden. Welcher Komponiſt 
iſt Ihr Liebling, Herr Doktor?“ 

„Ich muß geſtehen, gnädige Frau, daß ich 
mir darüber kein Urtheil erlauben darf, un⸗ 
muſikaliſch wie ich bin. Ich habe es in der 
Muſik über das rührende: „Lott' iſt todt, 
Lott' iſt todt“ kaum hinausgebracht.“ 

„Singen Sie?“ 


„Mit Leidenſchaft; aber zum Davon⸗ 


laufen.“ 


Bautenburg: 


indung 5 igen. Wie dieſes 
ahren verfafungsmäbig gerechtfertigt werden 


M. Jung. | 


Reichskanzler, der nach Art. 17 der Reichsver⸗ 
faſſung für alle Verfügungen des Kaiſers 
die Verantwortlichkeit durch ſeine Gegenzeichnung 
übernimmt, dieſes Verfahren zu motiviren ge⸗ 
denkt, bleibt abzuwarten. Dagegen behauptet 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, der Weg der Präſi⸗ 


dialvorlage ſei bei allen bisherigen Militärvor⸗ 
lagen beſchritten worden. 
der Reichsbehörden mit den Finanzminiſtern der 


An einer Fühlung 
Einzelſtaaten habe es bisher nicht gefehlt, ohne 


daß auch nur die mindeſte Differenz zwiſchen 
Preußen und dem Reich ſtörend eingewirkt habe. 


„Im Gegentheil glauben wir verſichern zu 


können, daß das Reichsſchatzamt bei der Aus⸗ 


geſtaltungſeinerfinanziellen Pläne 
in vollem Einvernehmen mit dem preußiſchen 
Finanzminiſterium handelt.“ Auch darnach wäre 
der preußiſche Finanzminiſter nur über die Mittel 
zur Beſchaffung der Mehrausgaben, nicht aber 
über die finanzielle und wirthſchaftliche Ange⸗ 
meſſenheit einer ſo großen Steigerung der Aus⸗ 
gaben gehört worden. Wir ſind die letzten, die 
einer Beſchränkung der Reichskompetenz zu 
Gunſten der Einzelſtaaten das Wort reden 
möchten; aber ſo lange an der Spitze der 
Reichsverwaltung kein verantwortliches Mini⸗ 
ſterium, ſondern nur der eine verantwortliche 
Reichskanzler ſteht, halten wir die Zurückdrän⸗ 
gung des Einfluſſes des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums auf dem Gebiete der Geſetzgebung 
für in hohem Grade bedenklich. 


— Bet. 7 3. Oktode ’ 

— Der Kaiſer hat feinen Jagdaufent⸗ 
halt in der Romintener Haide beendet und am 
Dienſtag mittels Sonderzuges die Rückreiſe nach 
Potsdam angetreten. Dort gedenkt der Kaiſer 
die nächſten Tage alsdann bis zu ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach Weimar zur Theilnahme an den 
goldenen Hochzeitsfeierlichkeiten des Großherzog⸗ 
lichen Paares zu verbleiben. Ueber die Stunde 
der Abreiſe nach Weimar verlautet gegenwärtig 
Näheres noch nicht. Am 10. Oktober wird 
der Kaiſer jedoch wieder in Potsdam an⸗ 
weſend ſein, um am Nachmittage im Neuen 
Palais die hier eingetroffenen öſterreichiſch⸗ 


„Sie ſind ſicher nur zu beſcheiden. Sie 
haben eine ſo klangvolle Stimme.“ 

„Und doch iſt es ſo, wie ich Ihnen ſage, 
gnädige Frau. Als ich noch Student war, 
habe ich meine Kommilitonen immer etwas aus 
der Faſſung gebracht, wenn ich meine Stimme 
einmal kräftiglich mitklingen ließ.“ 

Sie lächelt und ſchweigt. 

Fräulein Angelika ſchwelgt weiter in 
Beethoven und Mozart, und es iſt ein Glück 
für den Doktor, daß ſein muſikaliſches Ver⸗ 
ſtändniß in den Windeln liegen geblieben iſt; 
ein Glück auch, daß die unſterblichen Meiſter 
ihre Kompoſitionen nicht von Fräulein Angelika 
Gerlach vorgetragen hören dürfen. 

„Meine Edith hat eine hübſche Sopran⸗ 
ſtimme; es iſt zu nett, wenn ſie mit Angelika 
ein Duett ſingt. Aber im Sitzen büßt es 
einen Theil ſeiner Wirkung ein. Hören Sie 
gern ſingen?“ 

„Sehr gern.“ 

„Vielleicht iſt es doch möglich, daß ſie uns 
etwas ſingt. Was meinſt Du, mein Herz?“ 

Edith ſieht ſich nach einer Stütze um, um 
die wenigen Schritte bis zum Klavier zurück⸗ 
legen zu können. Aber der Doktor bittet: 

„Strengen Sie Ihren Fuß nicht an, gnä⸗ 
diges Fräulein, es könnte Ihnen nicht gut ſein. 
Ein andermal habe ich wohl das Vergnügen, Sie 
ſingen zu hören.“ 

Sie erröthet bei ſeinen Worten. Er be⸗ 
merkt es. Zwei Augen ſehen ihn an, zwei 
ernſte, vorwurfsvolle Augen, die mahnen: 

„Du ſollſt nicht Dein Vergnügen haben 
an den Schwächen Deiner Mitmenſchen, es iſt 
Deiner nicht würdig.“ 

Da wacht er wohl über ſich, damit kein 
unüberlegtes Wort dieſen Schwächen neue 
Nahrung giebt. 
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feſtgeſetzt. 
Theilnahme der Königin von England an dem 


können. 


ungariſchen Diſtanzreiter daſelbſt zu empfangen, 


denen zu Ehren dann im Neuen Palais eine 
größere Feſttafel ſtattfindet. Hieran ſoll ſich 
ſodann ein von ſämmtlichen Muſikkorps der in 
Potsdam garniſonirenden Regimenter ausge⸗ 
führter Zapfenſtreich vor dem Neuen Palais 


direkt anſchließen. 


Die Taufederjüngſtgeborenen 


Prinzeſſiniſt, wie verlautet, auf den nächſten 


Geburtstag der Kaiſerin, 22. Oktober, beſtimmt 
In Hofkreiſen glaubt man, der 


feierlichen Akt mit Gewißheit entgegenſehen zu 
Ueberhaupt ſoll ſich dieſe Feier ganz 
beſonders glanzvoll geſtalten. Die junge Prin⸗ 
zeſſin entwickelt ſich vorzüglich und wird von 
ihren prinzlichen Brüdern verehrt, die mit Un⸗ 
geduld die Stunde erwarten, in der ſie ihr 
einziges Schweſterchen ſehen können. 

— Prinz Peter von Koburg, der 
älteſte Sohn des Prinzen Auguſt von Koburg, 
iſt plötzlich irrſinnig geworden. Am Freitag 
aus Abazia in Wien eingetroffen, ſchloß er ſich 
am Montag Nachmittag in einem Zimmer ſeiner 
im vierten Stockwerk des Palais Koburg gele⸗ 
genen Wohnung ein und verſuchte in einem 
plötzlichen Anfalle von Tobſucht vom Fenſter 
auf die Straße zu ſpringen. Die Dienerſchaft 
ſuchte das Zimmer zu öffnen, was nicht gelang. 
Hierauf wurde die Feuerwehr geholt, welche mit 
einem Sprungtuch kam, um den Prinzen nöthi⸗ 
genfalls aufzufangen. Inzwiſchen öffnete er 


N 


— Die Militärvorlage iſt, wie dem 
„Berl. Tagebl.“ von gut unterrichteter Seite 
beftätigt wird, dem preußiſchen Miniſterium 
unterbreitet worden. Indeſſen wird dieſelbe 
(wie auch wir bereits geſtern mitgetheilt. Red.) 
als Präſidialvorlage betrachtet, über welche das 
preußiſche Miniſterium materielle Entſcheidungen 
nicht zu treffen habe. Sie wird ihm vielmehr 
nur zur Kenntnißnahme zugeſtellt, und 
das preußiſche Miniſterium erhält dadurch 
lediglich Gelegenheit, einmal die 17 preußiſchen 
Stimmen im Bundesrath zu inſtruiren und ſich 
außerdem allerdings darüber zu äußern, wie 


Nur Elſe, das Kind, die kaum Zwanzig⸗ 
jährige, bemüht ſich nicht um ſeine Gunſt, 
produzirt auch trotz des Stirnrunzelns der 
Mutter ihre Talente nicht. Sie wirft den 
hübſchen Kopf mit dem niedlichen Stumpf⸗ 
näschen trotzig in die Höhe, ſobald ſie ſich zu 
ihm wendet. Wohl haben ſeine ſchönen grauen 
Augen auch in ihrem Köpfchen eine zeitlang ge⸗ 
ſpukt, ſich ſogar zweimal in ihre Träume ge⸗ 
miſcht; aber dann haben zwei braune Augen 
ſich tief in die ihren getaucht; ſeitdem wollen 
ihr dieſe Augen nimmer aus dem Sinn. 

Gertrud und Käthchen ſind mit Fräulein 
Waldburg an den Strand gegangen, wo letztere 
während der ganzen Ferien zu bleiben gedenkt. 
Dr Haller hat ſie pflichtgemäß bis zur Journa⸗ 
liere begleitet, hat kühlen Abſchied von Ger⸗ 
trud genommen und iſt dann mit leiſem Gruß 
zurückgetreten. Dann iſt er fortgegangen und 
hat ſich nicht ein einziges Mal umgeſehen; und 
Käthchen hat doch mit der kleinen Hand nach 


ihm gewinkt, ſo lange ſie ihn ſehen konnte. Er 


hat Gertrud ſeit jenem Spaziergange nicht 
wieder geſprochen. Oft hat die Hoffnung, ſie 
dort zu finden, ihn zu ſeiner Tante getrieben, 
und jedes Mal, wenn er ſich enttäuſcht fand, 
iſt der alte Groll gegen ſie in ihm erwacht. Es 
iſt eben nichts mit der Liebe, warum hängt er 
ſein Herz an dieſes Mädchen! Sie hat's gut, 
ſie ſchreibt ſich ihre Gefühle von Herzen her⸗ 
unter und ſteht in unerſchütterlicher Ruhe da! 

Er hat viel zu thun, ſeitdem er einige 
glückliche Kuren gemacht hat. Er ſtürzt ſich, 


nachdem er Abſchied von ihr genommen, mit 


ganzer Kraft in das Studium; es iſt ſo troſtlos 
leer um ihn geworden, da muß die Arbeit helfen. 

Es iſt ein ſtiller, warmer Abend, wie ihn 
dieſer Sommer ſelten bringt. Alles regt ſich 
am Strande. Fräulein Waldburg iſt nicht 
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es über das 
fahren denkt. 
man in beiden Lagern das Vorhandenſein von 


doch die Thüre und ließ ich freiwillig in die 
Ung bringen. — 


I es: biegen oder brechen. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


eingeſchlagene Ver⸗ 
Merkwürdig iſt dabei, das 


Differenzen zwiſchen Reichs⸗ und Staatsbehörde 


beſtreitet, während doch ſchon die Thatſache 
allein, daß bei dieſem Vorgange das preußiſche 
Miniſterium zunächſt übergangen wurde, dafür 
ſpricht, daß der Mechanismus der Reichs⸗ und 
Staatsbehörde eine peinlich empfundene Störung 
erfahren hat. 


— 520000 Soldaten im Frieden. 


Durch die Zeitungen iſt die Mittheilung ge⸗ 
gangen, die Regierung beabſichtige die Präſenz⸗ 
ziffer des Heeres unter der Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit um 95 000 Mann zu 


vermehren, ſo daß alsdann eine ſtehende Armee 
von beinahe 600 000 Mann herauskäme. Die 
Richtigkeit der erſteren Ziffer zugegeben, liegt 
eine irrthümliche Auffaſſung inſofern vor, als 
es ſich nicht um die Erhöhung des Friedens- 
ſtandes um dieſe Ziffer handelt, ſondern des 
jährlichen Kontingents. Die Geſammtziffer von 
95 000 Mann würde ſich aus dem ausfallenden 
3. Jahrgang, ſowie aus den Rekruten ergeben, 
welche wegen der Neuaufſtellung von Kadres 
und Truppentheilen außerdem noch nothwendig 
würden. Die Friedenspräſenzziffer würde ſich 
darnach auf etwa 520 000 Mann ſtellen. 

— Eine Reichstagsauflöſung ſtellt 
die „Freiſ. Ztg.“ in Ausſicht, da ſich eine 
Militärvorlage, wenn ſie einmal vor die Volks⸗ 
vertretung gebracht, nicht ſo plötzlich zurück⸗ 


ziehen und wieder einpacken laſſe, wie es bei 


n Volksſchulgeſetz der Fall war. Jetzt heiße 
Die „Freiſ. Ztg.“ 
will durch ihre Ausführungen zunächſt die 
Parteigenoſſen im Lande veranlaſſen, die po⸗ 
litiſche Situation jetzt ſcharf ins Auge zu 
faſſen und in dem Maße, wie ſich dieſelbe 
weiter zuſpitzt, überall die Wahlmobilmachung, 
wenn auch zunächſt nur auf dem Papier, 
ſorgſam vorzubereiten. Eine Neuwahl des 
Reichstags im nächſten Februar würde die 
fünfjährige Wahlperiode thatſächlich zu einer 
dreijährigen verkürzen. Ein politiſche Auf⸗ 
rüttelung und Durchſchüttelung des Volkes aber 
iſt aus mehr als einem Grunde gerade jetzt 
ſehr nützlich. 


ganz wohl, die lange Wagenfahrt hat fie etwas 
angegriffen. So ſind Gertrud und Käthchen 
allein ausgegangen. Als ſie eben durch den 
Kurgarten gehen, um von dort aus an den 
Strand zu gelangen, treffen ſie Oertzen, den 
Gertrud, in Gedanken verſunken, nicht gleich 
erkennt. Er bleibt ſtehen und ruft mit gut ge⸗ 
ſpielter Verwunderung: 

„Sie hier, Fräulein Werner?“ 

„Herr Landrichter!“ 

Sie reicht ihm die Hand; er kommt ihr 
hier, unter ſo vielen fremden Menſchen, wie 
ein alter Bekannter vor. Seit dem Tage im 
Walde hat ſie ihn nicht geſprochen, nur hin 
und wieder geſehen und ſeinen reſpektvollen 
Gruß empfangen. Sie würde vielleicht etwas 
mißtrauiſch ſein, wüßte ſie, daß er von dem 
Geheimrath erfahren hat, daß ſie eine Woche 
am Strande verleben würde, und daß ihn dieſer 
Umſtand beſtimmt hat, auch auf eine Woche 
hierher zu kommen; noch mißtrauiſcher, wenn 
ſie wüßte, daß er ſich die Kurliſte hat vorlegen 
laſſen, um ihre Wohnung auszukundſchaften und 
daß er ſich eine Wohnung in ihrer unmittel⸗ 
baren Nähe ausgeſucht hat. Er hat ſich nicht 
an den vielen Mängeln derſelben geſtoßen, der 
ſonſt ſo bequeme Herr iſt ungemein beſcheiden 
in ſeinen Anſprüchen geworden. 

„Geſtatten Sie mir, Sie zu begleiten?“ 

„Mein Weg geht dort hinaus. Iſt es Ihnen 
nicht zu ſentimental, das Spiel des Vtondes 
auf dem Waſſer zu beobachten und ſich von der 
See etwas vorrauſchen zu laffen ? 
Sie lieben dergleichen nicht.“ 

„Doch, wenn Sie erlauben —“ 

„So kommen Sie. — Fräulein Waldburg, 
deren Gaſt ich hier bin, iſt etwas unpäßlich, 
da ſind wir ganz verwaiſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Ich denk, 


.LL 


— Neue Steuern. Nunmehr wird 
auch in der „Köln. Ztg.“ zugegeben, daß der 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Freiherr 
v. Maltzahn zur Deckung der Koſten der 
Militärvorlage eine neue Beſteuerung von 
Tabak, Branntwein, Börſe und 
Bier in Ausſicht genommen und bereits bei 
den ſüddeutſchen Finanzminiſtern Zuſtimmung 
gefunden habe. Die Vorarbeiten ſeien ſo weit 
abgeſchloſſen, daß die Vorlagen im Bundesrath 
und Reichstag noch vor Ende des Jahres und 
zwar bald nach der Militärvorlage eingebracht 
werden könnten. Hiernach wäre alſo anzu⸗ 
nehmen, daß die Bierbeſteuerung für die Nord⸗ 
deutſche Steuergemeinſchaft eine beſondere ſein 


wird. 

— Die Tabaksſteuer⸗Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion iſt Dienſtag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr im Reichsſchatzamt zaſammen⸗ 
getreten. Der Schatzſekretär Freiherr von 
Maltzahn führt den Vorſitz in der Konferenz. 

— Eine nochmalige Vermehrung 
der Lotterielooſe wird, wie das „Berl. 
Tagebl.“ hört, von der Regierung in Ausſicht 
genommen. Es fol nemlich beabſichtigt fein, 
die Zahl der Looſe det preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie um 30 000 zu vermehren. Kautions⸗ 
fähige penſionirte Offiziere würden, falls die 
Vorlage angenommen wird, bei der Beſetzung 
der lukrativen Lotteriekollektionsſtellen zunächſt 
in Betracht kommen. Die Herren genießen bei 
dieſen Anſtellungen außerdem noch den Vortheil, 
daß ſie einem Abzug an der Penſion nicht 
unterliegen, weil die Kollekteure nicht als Be⸗ 
amten gelten, ſondern gewiſſermaßen als Agenten 
des Staates bei ſeinen Finanzgeſchäften. — 
Das Glücksspiel ſoll alſo von Staats wegen 
wiederum eine Erweiterung erfahren, nur um 
daraus unſeren Militäretat um winzige 1½ 
Millionen aufbeſſern zu können. Das iſt auch 
charakteriſtiſch für unſere heutige Finanz⸗ und 
Wirthſchaftspolitik! 

— Bekehrte Schutzzöllner. Die 
Straßburger Handelskammer hat im vorigen 
Jahre eine dauernde Schädigung der elſäſſiſchen 
Weinproduktion befürchtet aus Anlaß der Er⸗ 
mäßigung der Weinzölle. In ihrem neuen 

Jahresbericht aber zeigt ſich die Handelskammer 
gründlich bekehrt, indem ſie ſchreibt: „Die ſo 


autoritativer Seite über die internationale Lage 
ausgehen, wären gewöhnlich um ſo befriedi⸗ 
gender, je weniger ſie Senſation erregen und 
je mehr ſie mit dem Ruhebedürfniß der Völker 
in Einklang ſtehen. 

In Krakau iſt ein Haus in der Lorenz: 
Gaſſe, welches größtentheils von Arbeiter be⸗ 
wohnt wird und in dem ein Seuchenheerd ſich 
gebildet, von einem Militärkordon umſchloſſen 
worden. Dienſtag Mittag eröffneten die Be⸗ 
wohner des Hauſes auf die Soldaten ein förm⸗ 
liches Bombardement mit Steinen, ſodaß mit 
Gewalt gegen die Exzedenten eingeſchritten 
werden mußte. Eine gerichtliche Unterſuchung 
iſt eingeleitet worden. 

Entgegen den offiziöſen Dementis wird von 
unterrichteter Seite beſtätigt, daß in Buda⸗ 
peſt bereits zwei Infanteriſten an der Cholera 
erkrankt ſeien. Außerdem wurde ein Einjährig⸗ 
Freiwilliger aus der Carls⸗Kaſerne in das 
Barackenſpital überführt. In Tolna iſt ein 
Matroſe der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft an der 
Cholera verſtorben. 

Italien. 

Zwiſchen dem Papſt und der ruſſiſchen 
Regierung ſcheint ein Konflikt bevorzuſtehen, 
weil Rußland 400 polniſche Bisthümer abge⸗ 
ſchafft hat. 

Gegen das ſpaniſche Konſulat in Genua 
iſt am Montag ein Bombenattentat ausgeführt 
worden. Die Bombe zerſprang im Treppen⸗ 
hauſe des Konſulats und verurſachte geringen 
Schaden. Der Thäter iſt unbekannt. 

panien. 

Ein Attentat aus anſcheinend politiſchen 
Gründen iſt am Sonntag Abend in Sevilla 
gegen einen höheren Beamten verübt worden. 
Der Generalkapitän von Andaluſien, Marin 
y Gonzales, wurde geſtern Abend durch ein 
Individuum, das unter dem Rufe: „Es lebe 
die Republik!“ in ſein Zimmer eingedrungen 
war, durch einen Revolverſchuß an der Schulter 
leicht verwundet. Man hält den Attentäter 
für geiſtesgeſtört. 

Frankreich. 

In Paris zeigte eine von ihrem Manne 

verlaſſene Frau dem Polizeikommiſſar brieflich 


ihre beiden Kinder tödten werde. 


an, daß ſie wegen unerträglicher Noth ſich und 
Die ſchnell 


ſehr gefürchtete Konkurrenz der ausländiſchen 
Weine, welche die Zollermäßigung mit ſich 
brachte, dürfte für die elſäſſiſchen Weinpro⸗ 
duzenten weniger gefährlich ſein, als dies —— 
er 


weniger Begünſtigte, 


eine herben, ſauren Weine Adſatz fand, jetzt 
5 bieelben. mi Leichtigkeit gut verkaufen wird, 


da gerade dieſe Weine ſich am beſten zu gutem 
und haltbarem Verſchnitt mit Südweinen 
eignen.“ .. . Weiter heißt es, als Reſultat 
der Herabſetzung des Zolls auf rothen italieni⸗ 
ſchen, zum Verſchnitt beſtimmten Wein ergebe 
ſich „Verlegung einer wichtigen und lohnenden 
Induſtrie von Frankreich nach Deutſchland, 
Hebung des deutſchen Weinbaues und, was als 
das ſchwerwiegendſte erſcheint, Vermehrung des 
Konſums von geſundem und reinem Naturwein 
in den weiteren Bevölkerungsſchichten“. 

— Die im Prozeß Ahlwardt, in 
welcher der famoſe Rektor aller Deutſchen am 
22. Februar d. Js. wegen Beleidigung der 
Berliner ſtädtiſchen Behörden und zahlreicher 
Privatperſonen zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt war, von dem Verurtheilten einge⸗ 
legte Reviſion iſt am Dienſtag von dem Reichs⸗ 
gericht verworfen worden. — Herr Ahlwardt 
wird alſo nun auf vier Monate „kalt geſtellt“ 
werden. 

— Die Cholera - Epidemie in 
Deutſchland. Dem Reichsgeſundheitsamt 
ſind vom Montag bis Dienſtag Mittag 
folgende Cholerafälle gemeldet worden: Ha m⸗ 
burg 43 Erkrankungen und 9 Todesfälle; 
Altona 3 Erkrankungen und 5 Todesfälle. 
Wandsbeck 2 Erkrankungen und 1 Todes⸗ 
fall. Regierungsbezirk Stettin: in der 
Stadt Stettin 2 Todesfälle. Regierungsbezirk 
Stade; in einem Ort des Kreiſes Kehdingen 
1 Erkrankung, von Hamburg eingeſchleppt. In 
Berlin wurden im Krankenhauſe Moabit ſeit 


wieder 4 Beſucher des Männer⸗Aſyls in der 
Büſchingſtraße, deren Cholera⸗Unverdächtigkeit 
jedoch bald feſtgeſtellt werden konnte. Im 
Krankenhaus Moabit werden nur noch ſechs 
Cholerapatienten verpflegt. 


, . . ( ˙ A TECGGTOE U LEHETEEEERRN 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie das „Wiener Tagebl.“ meldet, ſoll der 
Herzog von Cumberland von dem deutſchen 
Kaiſer, gelegentlich feiner Anweſenheit in Wien, 
empfangen werden. 

Die Peſter Journale bezeichnen die unga⸗ 
riſche Thronrede als eine Kundgebung von 
hohem Werthe. Die Mittheilungen, welche der 
Kaiſer betreffs der auswärtigen Lage gemacht, 
ſeien zwar nicht allzu ſenſationell noch allzu 
überraſchend, aber Eröffnungen, welche von ſo 


[Preußen ſind Dienſtag glücklich in Bal⸗ 


Montag Abend 9 Perſonen eingeliefert, darunter 


hinzugeeilte Polizei fand Frau und Kinder 

durch Kohlendunſt dem Erſtickungstode nahe, 

doch konnten ſie ins Leben zurückgerufen werden. 
Belgien. 

Die internationale Münzkonferenz wird, 
wie nunmehr endgiltig beſchloſſen, in Brüſſel 
ftattfinden, die erſte Sitzung iſt auf den 
25. November anberaumt. 


Prinz und 


— ni 


Prinzeſſin Heinrich von 
moral eingetroffen. 

Die Stadt Swanſea hat Stanley den 
Titel eines Ehrenbürgers verliehen. In dem 
Schreiben, in welchem Stanley ſeinen Dank 
ausſpricht, tadelt er die Räumung Uganda's 
und bemerkt, das Klügſte für die Regierung 
wäre, wenn fie, um die Geſellſchaften für die 
im Intereſſe der Kolonie gemachten Ausgaben 
zu entſchädigen, Eiſenbahnen erbauen ließe. 
Die Räumung Uganda's würde das Gebiet 
in den Beſitz Frankreichs bringen. Die Nation, 
welche ihre Hoffnungen auf Lord Roſeberry 
geſtellt, ſei ſehr enttäuſcht, daß er die Reihe 
der Mißgriffe wieder eröffnet, welche den Ver⸗ 
luſt des Sudans verurſachten. 

Aus Boſton wird gemeldet, daß alle 
Papierfabriken geſchloſſen werden mußten, weil’ 
es ihnen an Lumpen zur Verarbeitung fehlt. 
Die Zufuhr von Lumpen iſt durch Verbot des 
Geſundheitsamtes ſiſtirt worden. 


ußland. 

Nachdem die Behörden die katholiſchen 
Kirchen zu Sledzionow und Granne 
hatten ſchließen laſſen, verſuchte die Bevölker⸗ 
ung, behufs Abhaltung des Gottesdienſtes ge⸗ 
waltſam in dieſelbe einzudringen, was die Re⸗ 
gierung zu verhindern ſuchte. 

Nach einer Petersburger Meldung der „Pol. 
Korr.“ ſollen drei baltiſche Provinzen zu zweien 
zuſammengelegt werden, wovon die eine mit 
Kurland als Hauptort Riga, die andere mit 
Lithauen als Hauptort Reval erhalten ſoll. 

Serbien. 

Während einer Parteiverſammlung, welche 
die Liberalen geſtern in einem Gaſthauſe in 
Belgrad abhielten, wurde ein angrenzender 
Gebäudekomplex von ruchloſer Hand in Brand 
geſteckt. Das Feuer nahm große Dimenſionen 
an und die Anweſenden konnten ſich nur mit 
knapper Noth 2 


gypten. 
Der Nil nimmt allmählich ab: die Zucker⸗ 
und Maisernte haben wenig gelitten. 


Provinzielles. 


Schulitz, 3. Oktober. [Ueberfal.] Drei junge 
Leute aus unferer Stadt wurden geſtern Abend auf 
einem Spaziergange in der Nähe des Bahnhofs von 
mehreren aus einem Verſteck hervorſpringenden Strolchen 
angefallen. Der eine der Spaziergänger, der Maurer 
Sch., erhielt wuchtige Hiebe über den Kopf, welche 
ihm vollſtändig die Beſinnung raubten. In Gemein⸗ 
ſchaft mit dem hinzugekommenen Nachtwächter unter⸗ 
nahmen die Bedrohten die Verfolgung der eiligſt da⸗ 


von laufenden Strolche. Leider gelang es, wie der 
„Ges.“ berichtet, den meiſten von ihnen, unerkannt in 
den Wald zu entkommen. Einer jedoch, der Arbeiter 
Brettin von hier, wurde eingeholt und in das hieſige 
ſtädtiſche Gefängniß eingeliefert. 

Kulm, 4. Oktober. [ Hiſtoriſche Eiche.] Auf der 
Feldmark der Gemeinde Gogolin, dicht an der von 
Kulm nach Graudenz führenden Straße, ſteht auf 
einer Anhöhe eine etwa vierzigjährige Eiche, die im 
Volksmunde den Namen Friedrichseiche führt. Dieſen 
Namen ſoll der Baum von nachfolgender hiſtoriſcher 
Thatſache führen. Als im Jahre 1844 durch die 
Dammbrüche unſere ſchöne Weichſelniederung vollſtändig 
überſchwemmt und vernichtet wurde, kam der um das 
Wohl des Landes ſehr bekümmerte König Friedrich 
Wilhelm IV. auch hierher, um das Elend der Be⸗ 
völkerung kennen zu lernen. Auf der Reife von Grau⸗ 
denz nach Kulm ſtieg er auf der Anhöhe bei Gogolin 
aus dem Wagen und blidfe in das überſchwemmte 
Weichſelthal. Die dankbare Bevölkerung pflanzte an 
dieſer Stelle die Eiche. So erzählen alte Leute. 

Brieſen, 3. Oktober. [Einweihung. Sparkaſſen⸗ 
ftatut,] Die Einweihung unſeres neu erbauten Rath⸗ 
hauſes findet am 11. d. M. ſtatt; Freunde der Stadt 
vereinigen ſich nach der Feier zu einem Feſteſſen in 
Harris Hotel. — In der letzten Kreistagsſitzung wurde 
folgender Zuſatz zum $ 23 des Sparkaſſenſtatuts an⸗ 
genommen: „Die Einleger ſind verpflichtet, ihre Spar- 
kaſſenbücher behufs Vergleichung ihres Inhalts mit 
dem der Rechnungsbücher der Kreisſparkaſſe auf Ver⸗ 
langen des Kuratoriums dieſem innerhalb der von 
demſelben zu beſtimmenden Friſt einzureichen.“ Dieſes 
iſt wohl eine Folge der Gaul 'ſchen Unterſchleife in 
Dt. Eylau. EG 

Marienwerder, 3. Oktober. [Ein weithin ſicht⸗ 
bares Feuer] flammte geſtern Abend kurz vor 7 Uhr 
in weſtlicher Richtung auf. Wie wir hören, iſt die 
Scheune des Beſitzers Herrn Anton Lenzner in Gr. 
Applinken niedergebrannt. Bei der Windſtille konnte 
das Feuer auf ſeinen Heerd beſchränkt werden, ſo daß 
außer der Scheune ſelbſt mit den vorhandenen Stroh · 
und Getreidevorräthen, nur die Dreſchmaſchine, eine 
Reinigungsmaſchine, Wagen und einige Ackergeräthe 
verbrannten. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt nach den „N. W. M.“ nichts Näheres bekannt. 

Schlochau, 4. Oktober. [Hohes Alter.] Vor 
einigen Tagen ſtarb in B. nach kurzem Krankenlager 
der Altſitzer Tuchowski im Alter von 103 Jahren. 
T. war vor ſeinem Krankenlager noch ein kräftiger 
Mann, der keine Arbeit ſcheute. Sein Vater, ein Alt⸗ 
preuße, wurde ſogar 105 Jahre alt. : 

Schloppe, 3. Oktober. [Blitzſchlag.] Nach einem 
ungemein ſchwülen Tage ging in der vergangenen 
Nacht über unſere Gegend ein ſtarkes Gewitter nieder 
und mehrere harte Schläge verkündigten das Ein 
ſchlagen des Blitzes. Auf dem Herrn Meyers ge⸗ 
hörigen Gute Gramswalde fuhr der Blitz in einen 
großen Schafſtall und zündete; es gelang der „O. Pr.“ 
zufolge nur, die Schafe zu retten. Die herbeigeeilten 
Feuerwehren der umliegenden Ortſchaften mußten, da 
die Flammen bereits zu weit um ſich gegriffen hatten, 
ſich damit begnügen, den Brand auf ſeinen Herd zu 
beſchränken. 

Danzig, 4. Oltober. [Studentifhe Feſte.] Am 
Sonnabend fand ein Kommers alter Burſchen⸗ 
ſchafter aus Stadt und Provinz im „Gambrinus“ 
ſtatt. Herr Sanitätsrath Dr. Semon, mit ſeinen 
106 Semeſtern der unbeſtrittene Neſtor der Geſellſchaft, 
eröffnete den Kommers mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen dach, auf a. Bin u Er 1 ar 

räſidium in die Hände des Herrn Regierungsra 
Sr ier Werd Oberlehrer Dr. Vorchard enk⸗ 
wickelte in längerer Rede die Geſchichte und Beſtreb⸗ 
ungen der deutſchen Vurſchenſchaft und ließ auf ein 
weiteres fröhliches Gedeihen derſelben einen Sala 
mander reiben. Der Sonntag brachte, wie gewöhn⸗ 
lich, eine Dampferfahrt auf See. — Ebenfalls am 
Sonnabend wurde im Kaiſerhof hier die 21. Jahres⸗ 
verſammlung der alten Korpsſtuden ten mit einem 
Kommers feſtlich begangen. Das Präſidium führte 
Herr Landgerichtsrath Wedekind. Das Semeſterreiben 
ergab Herrn Superintendent a. D. Stiller in Zoppot 
als Aelteſten mit 114 Semeſtern. 

Elbing, 3. Oktober. [Straßenraub.] Sonnabend 
Nachmittag traf vom Gensdarm aus Tolkemit die 
Meldung ein, daß auf dortiger Landstraße der Tolle⸗ 
miter Einwohner Andreas Kewitſch beraubt und zer. 
ftochen, aber noch lebend aufgefunden iſt. Der Räuber 
ſcheint ſich nach Elbing gewandt zu haben. Kewitſch 
war nur noch mit einem Hemde bekleidet. Derſelbe 
bezeichnet als Thäter einen gewiſſen Gottfried Kuhn, 
früher in Doerbeck, welchem eine Frauensperſon Aſſi⸗ 
ſtenz geleiſtet hatte. Letztere iſt verhaftet. Auf den 
Räuber wird eifrigſt gefahndet; bis jetzt waren alle 
Recherchen jedoch von keinem Erfolg. Der Räuber 
ſoll die ſeinem Opfer geraubten falt neuen langſchäf⸗ 
tigen Rindlederſchuhe kragen. Hoffentlich gelingt die 
Feſtnahme dieſes Individuums. 

Röſſel, 2. Oktober. [Eine Bande jugendlicher 
Brandſtifter] hat hier an mehreren Stellen Feuer an⸗ 
gelegt. Es ſcheint ſich nach der „O. Pr.“ mehr um 
eine 5 angelegte „Verſchwörung“ als um 
eine That frevelhaften Leichtſinuns zu handeln, und 
eine überreizte Phantaſie bildet vielleicht die End⸗ 
urſache des unerhörten Beginnens. Vier Schulknaben 
im Alter von 13—14 Jahren hatten ſich „verſchworen“, 
die Stadt „einzuäſchern“. Dem Gedanken folgte bald 
die That. Um 10 Uhr Vormittags ſtiegen an mehreren 
Stellen der Stadt Rauchwolken auf und an drei 
Stellen mußte die Feuerwehr eingreifen. Eine Scheune 
auf der „Freiheit“ brannte total nieder. Zwei der 
nichtswürdigen Buben ſind hinter Schloß und Riegel 
geſchafft worden, die beiden andern find entflohen. 

Königsberg, 4. Oktober. [Ver bekannte Aber⸗ 
glaube,] daß Irrlichter die Stelle andeuten an der 
ein Schatz vergraben liege, hat, wie die „K. H. Z.“ 
erzählt, jüngſt den Käthner W. aus W. in ſchwere 
Lebensgefahr gebracht. An einem Spätabende ſah er 
durch das Fenſter auf ſeinem Torfbruch ſolch ein Irre 
licht, und er hatte natürlich nichts Eiligeres zu thun, 
als demſelben nachzugehen. Immer weiter und weiter 
ging er, ihm folgend, in den Bruch hinein, bis er 
ſchließlich in der Dunkelheit in eine tiefe Stelle gerieth 
und bis zum Halſe im Moor verſank. Sich aus 
eigener Kraft zu retten, vermochte der Mann nicht, 
und ſo begann er denn laut um Hilfe zu rufen. 63 
war ein Glück, daß feine beiden Söhne ihm heimlich 
gefolgt waren, um ſich ſpäter am Ausheben des 
Schatzes zu betheiligen. Dieſe hörten die Hilferufe und 
eilten nun herbei, in dem feſten Glauben, der Böſe 
habe den Vater für ſeinen Vorwitz gepackt. Sie fanden 
ihn in dieſer lebensgefährlichen Lage grade noch zur 
rechten Zeit, um ihn vor dem gänzlichen Verſinken und 
einem ſchrecklichen Tode zu bewahren. Auch heute ſoll 
der Mann noch bei dem Glauben beharren, daß der 
Böſe ihn in den Bruch hineingeführt habe, von ſeinem 
Aberglauben ſcheint er alſo nicht geheilt zu ſein. 

Bromberg, 3. Oktober. [Vom Zuge überfahren.] 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Inowrazlaw⸗Bromberg wurde 
am Sonnabend Abend von dem nach Bromberg 
gehenden Perſonenzuge der Schrankenwärter Schott 


t 


b 


beim Ueberſchreiten des Geleiſes überfahren und ge⸗ 
des ſtarken Nebels zu ſpät über das Geleiſe gegangen. 
— — —-—-— 


Oberſtabsarzt 2. Kl. und Garniſonarzt in Thorn, 
zum Oberſtabsarzt 1. Kl., 
Aſſiſtenzarzt 2. Kl. 
Schmidt (1. Pomm. 


Bataillonsarzt vom 
Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
mit Penſion der Abſchied bewilligt. 


Weichſel.] Zum 
Geſundheitspflege im 
iſt der Herr Ober = 
Dr. von Goßler ernannt worden. 


gefahr im Weichſe 
preußiſchen Weichſel und 
richtung von zwölf Beobachtungs ⸗ 
ſtationen angeordnet worden. 

Stationen werden zwei Aerzte, Krankenträger, Hülfs⸗ 
und Aufſichtsperſona 
und es wird jedes paſſirende 
unterſucht. 
Danzig, Plehnendorf, Käſem 
Platenhof, 
Kulm, Brahemünde und 
In jedem 
treffen, welche a. die Unterbringung und Behandlung 
Cholerakranker, 
Choleraverdächtiger, o. die Unterbringung und Be⸗ 
obachtung von Mannſchaften in Quarantäne gelegter 
Fahrzeuge ermöglichen. 
keiten oder Schiffsgefäße nicht miethweiſe zu beſchaffen 
ſind, werden Baracken errichtet. 
wachungsſtellen und n 
Ueberwachungs⸗Bezirke, insbeſondere den regelmäßigen 
Anlegeſtellen, iſt dafür Sorge k ft 
Fahrzeuge keimfreies Trinkwaſſer einnehmen können. 
Die zwiſchen Danzig und einer unterhalb Dirſchau 
belegenen 
regelmäßigen Touren- un 
nur an der Ueberwachungsſtelle bei Gr. Plehnendorf 
möglichſt bei dem Durchſchleuſen oder an einer Anlege⸗ 
ſtelle oder während der Fahrt unterſucht. 
wachungsbezirk Nr. X Danzig erfolgt die Unterſuchung 


ödtet. Der Verſtorbene iſt wahrſcheinlich in Folge 


Lokales. 


Thorn, 5. Oktober. 
—[Militäriſches.] Dr. Scheller, 


Dr. Slawyk, 
vom Ulanen⸗ Regiment von 
) zum Aſſiſtenzarzt 1. Kl. 
Dr. Heidepriem, Stabs- und 


efördert; f 
3. Bataillon des Infanterie⸗ 


Staatskommiſſar für die 

Staatskommiſſar für die 
Stromgebiet der Weichſel 
Präſident Staatsminiſter 


ee: 


— [Maßnahmen gegen die Cholera- 
[ lg Set) Im Laufe der 
Nogat iſt die ſofortige Er⸗ 
und Unterſuchungs⸗ 
Jeder dieſer zwölf 


I und je ein Dampfer zugeordnet, 
Fahrzeug dort täglich 
Die Orte für die zwölf Stationen find 
ark, Dirſchau, Pieckel, 
Kraffohlſchleuſe, Kurzebrack, Graudenz, 
Schillno (polniſche Grenze). 
Ueberwachungsbezirk ſind Einrichtungen zu 


b. die Unterbringung und Beobachtung 


Soweit geeignete Räumlich ⸗ 


An den Ueber⸗ 
anderen geeigneten Orten, der 


zu tragen, daß 


Plehnendorf verkehrenden 


über 
d Perſonendampfer werden 


Station 


Im Ueber⸗ 


an den Anlegeſtellen oder während der Fahrt auf dem 
Strom. Außer den bezeichneten Touren⸗ und Per⸗ 
ſonendampfern darf kein Fahrzeug an den Ueber⸗ 
wachungsſtellen in der Zeit von 7 Uhr Abends 
bis 8 Uhr Morgens vorüberfahren. Alle auf 
dem Strom oder an den Ueberwachungsſtellen 
angehaltenen oder auf dem Strome liegenden 
Fahrzeuge ſind regelmäßig einer ärztlichen uter⸗ 
ſuchung zu unterziehen, falls nicht nachgewieſen 
wird, daß ſie innerhalb deſſelben Kalendertages ſchon 
einer Unterſuchung unterlegen haben und dabei unver⸗ 
dächtig befunden ſind. Zweifellos Cholerakranke find 
ſofort in die für dieſelben beſtimmten Lazarethe zu 


bringen. Von den Abgängen d olerakranken 
robe 1 
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Verſendung geeigneten Gefäße aufzufangen. Dieſelbe 
iſt 150 das ſorgfältigſte Wade u das Sanitätsamt 
des 17. Armeekorrs zu Danzig oder an das kaiſerliche 
Geſundheitsamt zu Berlin oder das Inſtitut für In · 
ſektionskrankheiten zu Berlin abzuſenden. Die Fahr⸗ 
zeuge, auf welchen cholerakranke oder choleraverdächtige 
Perſonen vorgefunden find, werden ebenfalls desinfizirt. 
Nach ſtattgehabter Desinfektion iſt über das betreffende 
Fahrzeug eine Gtägige Quarantäne zu verhängen. 

—[Perſonenverkehr nach und aus 
Rußland.] Wie wir vernehmen, hat der 
Herr Regierungspräſident erklärt, eine Er⸗ 
leichterung des Verkehrs ſei unter keinen Um⸗ 
ſtänden angänglich; der Waſſerverkehr ſoll 
ärztlich kontrolirt werden. 

— [Reviſion gegen Schiedsge⸗ 
richtsurtheil.] Das Neichsverſicherungs⸗ 
amt hat an den Vorſitzenden der auf Grund 
des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes 
errichteten Schiedsgerichte ein Rundſchreiben 
gerichtet, welches ſich mit einigen in dem 
ſchiedsgerichtlichen Verfahren hervorgetretenen 
Mängeln und Zweifelsfragen beſchäftigt. Darin 
macht das Reichsamt auch darauf aufmerkſam, 
daß bei manchen Schiedsgerichten die Uebung 
beſtehe, am Schluß des Urtheils den Be⸗ 
theiligten die Belehrung zu ertheilen, daß ihnen 
gegen die getroffene Entſcheidung binnen einer 

riſt von vier Wochen nach Zuſtellung der⸗ 
ſelben das Rechtsmittel der Reviſion zuſtehe. 
Eine ſolche Belehrung ſei nirgends vorge⸗ 
ſchrieben; ſie dennoch ganz allgemein und ohne 
Unterſcheidung der beſonderen Lage des Einzel⸗ 
falles eintreten zu laſſen, werde ſich ſchon um 
deswillen nicht empfehlen, weil das Rechsmittel 
des Reviſion nur in Beſchränkung auf gewiſſe 
Beſchwerdegründe zuläſſig ſei und daher eine 
Belehrung leicht irreführen könne, wenn fie ſich 
nicht zugleich auch über dieſe Vorausſetzungen 
der Reviſion verbreite. e 

— [Militäriſche Neuerung.] Bei 
den Schießübungen der Infanterie mit dem 
Gewehr kommt ſeit einiger Zeit vielfach eine 
intereſſante Neuerung in Anwendung, die darin 
beſteht, daß im Zentrum der Scheibe kreis⸗ 
runde kolorirte Bilder im Durchmeſſer von 
ungefähr einem Dezimeter angebracht ſind, die 
dem betreffenden Schützen, der das Zentrum 
der Scheibe trifft, zum Andenken überlaſſen werden. 
Auf der Rückſeite wird der Schießtag, die 
Diſtanz, der Name und die Charge des 
Schützen vermerkt und die Angaben vom 
Kompagniechef mit Unterſchrift verſehen. Die 
Bilder ſind für viele Soldaten eine werthe 
Erinnerung an ihre Schießausbildung und 
ſchmücken vielfach die Unteroffizier⸗Räumlich⸗ 
keiten der Kaſerne. 


— [Bezeichnung der Gelb» — Künſtler⸗Konzert.] Ueber den europäiſcher) Zeit der Oberleutnant Aladar von Miklos Spiritus ⸗Depeſche. 


u i i i iolinvi ir vom 16. Huſarenregiment auf feiner ſechszährigen i 

— eg Narr re bes 3 Felix Meyer, welcher Stute Mateſe. . — 155 RE ante ser, 8. Chobe, 

ge \ en, welche mit der Be: n chſten Sonntag im Artushofe auftreten wird, | Berliner Zeit Leutnant Cſavoſſy de Czavoſſ et Bolda (v. Portatius u. Grothe.) 

zeichnung ihres Inhalts und mit einem zu | wird uns folgendes Urtheil mitgetheilt: Herr] vom 3. Hufarenregiment auf dem faſt ponnyartigen i ge : 
dieſer Bezeichnung in Beziehung gebrachten] Felix Meyer hat ein glänzendes Zeugniß ab» | Wallach „Darius des Oberleutnant bon Miklos. Unverändert. 
Namen verſehen worden find, für beweis⸗ gelegt, daß er ſeinen Ruf, zu den erſten Violin⸗ ns u. — 0 an ar 9 Loco cont. 50er —,— Bf., 53,00 Gd. —.— bei 
erhebliche Privaturkunden gelten, und es kann virtuojen der Gegenwart zu zählen, mit allen] hatte N lowneter een Ban VET 
mithin das Beſchreiben einer ſolchen Geldrolle | Ehren des gottbegnadeten Künſtlers, bewahr⸗ | bis Berlin in 74 Stunden 31 Minuten zurückgelegt. x et 


7 er ... falſchen Inhaltsangabe als | heitet hat. Vornehme Ueberwindung jeglicher zu 99 7 weite ARE — 900 1 55 — — — 
ä 1 i i u r noch keine beſtimmte Nachri er 
„Urkundenfälſchung“ angeſehen werben. | techniſcher Schwierigkeit, gepaart mit edlem ihr Eintreffen DE Wien vor. Prinz Friedrich Leopold Telegr aphiſche Depefi chen. 


— — [Ruder:Berein T born] Ein | Empfinden und echt künſtleriſcher Auffaſſung des | i d 9 Uhr 30 Minuten i law eis 
intereſſantes Schauspiel ſteht uns in ben Inhalts, durchgeiſtigte den Vortrag ſeiner A 8 Mar Vedleitung befand „ Berlin, 5. Oktober. Als ſechſter öſter 
nächſten Tagen bevor. Der „Ruder⸗Verein | Ciaccona von Bach, — dieſes Wunderwerk des Senn Reiter und Pferd waren in guter Kondition. reichiſcher Diſtanzreiter traf geſtern um 3 Uhr 


3 1 i BR i Eine Stunde vorher waren als Spitze der dieſſeitigen : 4 5 
>. Thorn“ gedenkt am Sonntag, den 9. großen Meiſters und führte eine Sprache] Fin 5 Meven und Diebe toten 59 Min. der Rittmeifter Stögel vom 8. Ulanen 


VVV... ̃ A Mia BER, er ns, a Ba 
2 8 1 = * U n., eutnan offmann um * 7 7 * 
mittags durch ein Wettrudern hieſiger Boote | wahrer Beifallsſturm lohnte dem Künſtler die | 55 Minuten in Jölau ein. Herzog Ernſt Günther zu | trieben. — Um 5 ½ Uhr kam auf vollſtändig 
ae ge 2 “= gib herrliche Wiedergabe. Schleswig⸗Holſtein paſſirte Deuiſchbrod um 7 Uhr untrainirtem Pferde ein Ziviliſt, der Brünner 
aſſer ſtromab von der erſten Boje oberha 


— ; 40 Minuten Abends. Eine Depeſche aus naim, : 
Le ehenbabubräde bie zum Booispanie, bes [Zur Wafferleitung und Kana: 12 Meilen vor Wien, von Dienftan en Uhr Lederwaarenfabrikant Alfred Fleſch, hier an. 
Vereins beſtimmt worden. Wir werden Ge⸗ 


a In einem „Eingeſandt“ des | 15 Min. beſagt: Der erſte der hier eingetroffenen] Derſelbe iſt Freitag früh um 6 ½ Uhr abge 
3 hieſigen konſervativen Blattes macht ein Anony⸗ Berliner Diftanzreiter, Rittmeiſter v. Tepper⸗Laski] ritten und hat die Tour in 106 Stunden 
legenheit haben ſowohl „Einer“ als auch „Mehr⸗ 

riemer“ die Strecke paſſiren zu ſehen. Bereits 


mus Bedenken gegen die projektirte Waſſer⸗] dom > Hufaren-Negiment mußte ſeines erkrankten | 7 Minuten gut überſtanden. Er hat ſomit die 
des wegen den Thierarzt konſultiren. Bis jetzt ; > 
F verſorgung Thorns nach dem Vorſchlage des 7 — 16 deutsche Et 1 ſterreſchiſche Offigiere das von ihm eingegangene Wette, den Ritt auf 
Mannſchaften. Schon früh Morgens 6 Uhr 

ſehen wir die Boote unterwegs. Im Anſchluß 


Herrn Ingenieurs Meßger geltend. Wir find | Rennen aufgegeben, untrainirtem Pferde in fünf Tagen zu machen, 
weit 8 auf dieſelben hier näher ubmiſſſonstermin glänzend gewonnen. 
eingehen oder ſie widerlegen zu wollen, denn 2 1 Berlin, 5. Oktober. Diſtanzritt: B 
an das Wettrudern iſt ein Abendefien mit Tanz] der Verfaſſer ſcheint mit feinen phyfikaliſchen aui eiter sol Die Nansen lager ir ben weiterhin hier eingetrofßenen ſegſlerreic ichen 
im Artushofe vorgeſehen worden. Wir möchten Kenntniſſen noch einige Jahrhunderte vor Gemarkungen Alt⸗Steinau und Siegfriedsdorf,] Reitern hat Graf Starhemberg bis jetzt die 
wünſchen, daß Jupiter pluvius nicht der irrigen] Coppernikus zu ſtehen. Das Eine wollen wir vergeben werden. Die Verdingungshefte werden | beſte Leiſtung mit 71 ½¼ Stunden. — In 
Meinung wird, den Waſſerſportsmen ſei auch nur konſtattren, daß ein einigermaßen leidlicher folgt. Verde wann Angebot aki der Wien traf als erſter der deutſchen Diſtanz⸗ 
3 8 er elle ge . erg 1 Be 2 — nen zu mis der aher an Lala ee, reiter ein: Prinz Friedrich Leopold in 85°), 
ag „ * eiben würde. ur es m n wir den en verſehen, zum genannten Ver⸗ f 5 
und Perrückenmacher⸗Innung!]] Verfaſſer des „Eingeſandt“ fragen, Die er fi Dingungstermine reiteiig an die Banastheilung e Te Sand a 
hielt geftern Abend eine Quartalsſitzung ab. die Möglichkeit denkt, daß ein Belagerer durch . —u—-½¼ʃͤ — Reitzenſtein, Graf Holnſtein. Als zweite Gruppe 
Zu der Innung gehören auch die Meifter in die Röhren einen elektriſchen Strom nach der Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. mit um 5 Stunden beſſeren Leiſtungen trafen 
g legraphiſch a 
Podgorz. Kulmſee. Schönſee, Strasburg, Stadt leiten und ſo Sprengungen vornehmen Berlin, 5. Oktober. ein Hauptmann Blottnitz, Witzleben, Scholz. 
Gollub, Briefen und Biſchofswerder. Neu bei⸗ kann? Da müßte doch mindeſtens noch ein | Fonds feſt. 440.2 Bei Mähriſch⸗Budwitz ſtürzte Herzog Ernſt 
getreten iſt der Innung ein Meiſter aus Stras⸗ zweiter Feind ſich in der Stadt ſelbſt be⸗] Ruſſiſche Banknoten 203,950 203,80 Günther und gab den Ritt auf, da ſein Pferd 


burg. Acht Lehrlinge wurden freigeſprochen, finden, der dem Belagerer Hel ersdienſte leitet. Warſchau 8 Tage % 203,60 208,70 a 
davon vier aus Thorn; ein Lehrling wurde] Doch sapienti sat! Ben br. Lace ee 90% 0880 100,40 a 1 usb Je ee 
eingeſchrieben, zwei Lehrlinge wurden vom — [Gefunden] wurden! weißes Taſchen⸗ Peinlſche Pian brick 5% :: 6490| 63:00 | Prinzen Peter von Koburg, welcher einer 
Oberälteſten wegen ungebührlichen Betragens tuch, gez. P. K. in einem Geſchäfte der do. Fin, Pfandbriefe. 6227| 62,10 Nervenheilanſtalt übergeben —— iſt, iſt bis 
gegen ihre Meiſter vermahnt. Im weiteren] Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. Weſter Panbbr. hel m 8 830 jetzt noch keine Beränderun eingetreten. Die 
ne ber Situng inn sodann die Sonne | — Polizeiliches] Werhaftet wurde Deherr. Grebe 16500 0520 Renthal änzert fc) ale Berfolgungemahnfinn 
tagsruhe zur Sprache, über welche ſich eine 1 Perſon wegen Umhertreibens. Dehert. Banknoten 170,15] 170.20 | Der Prinz glaubt ſich in der Auſialt vor ein⸗ 
dpf ee ee a ar] Sr Weinen; Fer, 188,80 460 | gebilbeten Yylören her und folgt den Sin 
ie 2 1 2 ril Mai 5 9 5 : 
mitglieber — . — geit "mühe eng ar ir 97 78471 9000 in New- Vork 79½ ef 78/8 0 Appelt gat ſch eser when gaht 
ſammen. 1 Eile = er Er fer (7 a hau 9 ü a 785 gebeſſert un ie letzte Nach 
rr Die] Mae m ee 8 Ottzr. Novbr. 1470 145,50 Wer ene ge 
. Böttcher⸗, Korbmacher⸗, Stell- und Rad⸗ b e 14 0 Er 
macherinnung hielt vorgeſtern ihr Michaelis» übst: Novbr.⸗Dezbr 49,50 49,30 Verantwortlicher Redakteur: 
quartal ab. Es wurde ein Korbmacherlehrling Kleine Chronik. e April-Mal 50,00 49,90 Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54.20. fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,60 35,00 

Oktbr. 70er 33,30 33,50 5 

April-Mai 70er 30| 33.60 | Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holländ. 

Becker 


33, 5 
Wechſel⸗Diskont 35%; Lombard⸗Zinefuß für deuiſche] Tabak 10 Pfd fco. 8 Mk. täglich bei B. Becker 
* teen. 3% an 5 Effekten 4% in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen. 


Der Diſtanzritt, Berlin—Wien. Wie 
bereits geſtern telegraphiſch gemeldet, ſind die erſten 
öſterreichiſchen Diſtanzreiter am Dienſtag Vormittag 
in Berlin eingetroffen. Als erſter erreichte das als 
Ziel dienende Steuerhäuschen am Tempelhofer Feld 

N 35 Min. (9 Uhr 41 Min. 


zum Geſellen geſprochen, vier Lehrlinge wurden 
aufgenommen. Dem Kaſſenführer wurde für 
die Jahresrechnung 1891/92 Entlaſtung ertheilt. 
Das Qusrtal endete mit einem gemüthlichen 
Beiſammenſein der Innungsmitglieder. 


Berliner 
Shen an 25. Dtinber er. 0.0 000 k 100000 Mark "un hie” Leo Joseph, 
Aa sefimmt Se chung , Tt), M ATK 50000 wark 5 cn. au ge 80 f. 7 


3 8 > mei 5 85 sind die Hauptgewinne ½% 1M. 5 15 M. 9 Mista n Feria 30Pf. Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 
. FE A 2 * 7 7 7 7 Meine Wohnung befindet ſich vom I. Oct. 
eahrungsgenäb 6 Saushaltungs-Benfional IM] Fonler-Bildungs-Anttalt) „Künstliche Gebi rl Eee Braun, Goldarbeiter. 
Lotterien ſchon mehrere Tage vor der Ziehung zu 0 ottbu 8 in ei 9 en em H auf e. Se Billigste ausgefüßrt von 

Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, for D. Grünbann, Tahnkinsfler. 


— —— — — — 
geräumt werden und daher viele in den WohneſehtSchuhmacherſtr ) 
wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſil und Tanz. i 2 

Ein größerer 


letzten Tagen eingehende Aufträge nicht aus 
geführt werden können, ſo iſt es rathſam, M. Kaiser, Modiſtin. 
Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin x Deine Wohnung befindet 75 
Fran Apotheker Elisabeth Pohl. — Obſte und Gemüjegarten 7 F 
iſt per ſofort an einen tüchtigen Gärtner 


mit Beſtellungen auf obige Looſe nicht länger 
Eliſabethſtr. 14, 2 bei Herrn Kaufmann 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewer kes wer den ausverkauft 2 


mehr zu zögern. Die Hauptagentur: Oskar 
Suchowolski. Adelheide Raabe. 
Kieferne Bretter jeder Art und dei Putschbach. 


Drawert, Thorn, Altſtädt. Markt. 
Mein BEE Miethskomptoir be- 
Alauerlatten, Bauhölzer, Dreiteſtraße 23 


— rl ̃ —˙•—jjA—R —ʃ 

Künſtliche Zähne. * 0 

Einzelne Zähne ch. Ki Gebiſſe ſetze abe e wet er 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. ift die erſte Etage vor j 3 25 75 nn 

| Grosse Mühlhauser 


ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, jelbit i 
GELD-LOTTERIE 


5 2 2 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten C. Katarzinska, Niethstomptoir, 
zu verm. Coppernikusſtraße 31. 
zur Restaurirung der Marienkirche. 


— —— —— RU ar RT v— 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement Meine Wohnung befindet ih Junkerſtr. 7, 
. w. dauerhaft, billig und ganz ohne Be der Gerberſtraße. 

au berm, .. 

aderſtr. 24 ift die jetzt von Herrn Major 

8 Schmid bewohnte 3. Etage vom 1. Jan. 

Ziehung am 26. und 27. October 1892. 

3730 Geldgewinne ohne Abzug von zusammen 730,000 Mark. u 


u. Zee 
1 K. Olkiewiez, Miethsfrau. 
Schemen fl. Schneider, 
oder 1. April 1893 zu vermiethen. 
Hauptgew. Ja Million Mark. 


he —— —d — 
rivafunterricht in allen Lehrgegenſtand. 
Thorn, Breiteſtraße 53 ſowie Nachhilfe für Schüler u. Schüle⸗ 
EEELTLLELELe 
8 6, 2. Et., iſt eine Wohnung, 
beſt auss Zim., Mädchenſt., Speiſekammer 
Ganze Original-Loose a 6 M., Halbe Original-Loose a 3 M., auch gegen 

Coupons empfiehlt das General-Debit von 


rinnen. Meldungen von 12—2 Uhr. 
ErichMüllerNachf 
27 
ꝛc., Ausguß u Waſſerleitung, v. 1. April 93 
BERLIN W., 


Lehrer Kramer, Schillerſtr. 10. II. 
Privat-Unterricht 
bel i Zu erfrag. daf. 1. Et. M. Rosenfeld 
seialgeschäftfir Gummiwaaren ji erm, Zu enfeag Dal. e Rosen, 
| [ £ 1 Wohnung, Zacher, von fofort 
Carl Heintze, -Isier den Linden 3 
Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. Bestellungen auf Loose 


ertheilt Elma Rothe, Breiteſtr. 23, II. 
empfiehlt 
zu vermiethen. Heinrich Netz 
unter Nachnahme des Betrages werden prompt ausgeführt. 


ee Geometrie und Frei⸗ 
handzeichnen wird ertheilt. 0 
5 Von wem? ſagt die Expedition d. Zeitung. 
sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: . chnBiBER zahle 36 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 2 Wohnungen 0 

kissen, Betteinlagen, zu je 4 Zimmern und Zubehör ſind im früher 
Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- Beyer] d 1 bilig au 8 
8 uskunft ertheilt Kaminski, Kl. Mocker 
Tischdecken, Schürzen, gegenüber dem Wollmarkt. l 


E Violin⸗Unterricht 21 
Hosenträger, Schläuche. gegenhber dem Wallet. 
5 Trasse ımd Heide möbl. Z mer 


ertheilt E. Schallinatus, Jacobsſtr. 17, I. 
— Sozhlet-Apparate. == mit Burſchengelaß zu haben 


Klavierstunden 
— Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


werden billig ertheilt Gerſtenſtr. 8, part. 
Sämmil. Böticherarbeiten LE ee e e 


werden bitig ere 
Nebevolle und gewiſſenhafte Penſion für 
Kloſterſtr. 20, 2 Tr rechts. 
werden ſchnell ausgeführt bei 


Kinder und junge Mädchen zu erfragen in 
der Exped. d. Ztg. : 
— — :ꝛ·ſ2.. — 
A Tuhmaderjtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und! 
H. Rochna, Böttchermeiſter, kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 
im Muſeumkeller. 


—— —— —— k—́‚—f¾6 0 2 

. i dl Auf⸗ 

Pensionäre b teen 
kl. Blumer r 
Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 1 möbl. Zimmer ja 
Photographiſches Atelier Im. Zim. ſey Eing ‚zu verm. Bäckerſtr. 6, U. 


werden beaufſichtigt. Culmerſtr. 28, 2 J. 
Heiraths-Geſuch. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zu 
P. G verner. D vermiethen Breiteſtraße 38. 
Inhaber: O. Kleiner. 


Eine junge Frau, 900 Thl. baares Geld, 
. emetge nx 
Treundl. möbl. Zimmer ſehr billig zu ver⸗ 
Brückenſtraße 15. 8 


roßſe Wohn u. Geichäftsfeller ſofort 
De 1 Tad 13 u, 8 . . Henschel, Seglerſtr. 10. 


bisher von Herrn Uhrm. Preiss ingehabt, iſt 
vom 1. März 1893 zu — 2 0 Wohnun aa Kab, 
Siegfried Danziger. von ſofort 
Nen. Markt 1 Wohnung von] zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
3 Zim. u. Zub ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


mer > > Teer ——— —— EEE ˖—— — ———— — 
Eine Heine Wohnung „, Neher nos wehrere 
« am Leibitſcher h mehrere 

zu vermiethen. J. Murzyns ki. uri für Beamte 5 ee 
W ar eemann, uhmacherſtr. 14. 
1 ohnun 85 Mebrae Hl. ü. gr. Wohnungen nebſt Zubeh.. 
Windſtraße 5, 1. Etage, renopirt, a. Pferdeſtall u.! Laden z. v. Hofftr.8, 


4 Zimmer, Alkoven, große Küche nebſt Zubeh., 

iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 1 kleine x ahnung, 

Näheres bei Albert Schultz, Glifabeth- | 2. Etage. 2 Zimmer. Küche, Entree, Boden⸗ 

ſtraße 10. raum, von ſofort, im Hinterhauſe, Brauer⸗ 
ſtraße 4, zu vermiethen. 


Zu erfragen 2. Linie, Mellinſtraße 118, 
1 Treppe hoch links. 


wünſcht ſich ſofort zu verheirathen 
miethen Schuhmacherſtr 13, 1 Treppe. 
bei L. Majunke, Culmerſtr. 10, Tryp. 


S. mietghen Sn 
Ein gut möblirtes Zimmer und Kabinet 


— ꝓü—-—E⸗2ñ — — —-—-—¼ 7 = 
E Stricmwolle : Wohnungen f 1 Mittel wohnung, Bi eee e en en, . Spranger’sche Heilsalde 
Den 2 Ne. 5 Ba \ R Ka: möblirte Wohnung von 2 freundl. Zim. , l y 
in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſtſ in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11] 1 55 . zu vermiethen Breiteſtr. 41. heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
S. Hirschfeld. ſind zu . 1 Se feine ohnung, 25 1 möbfirtes immer, helles Nabinet und kefrorebe Stieber, Wönrer ze. fee 
. 2 — : Lagerkeller u. Speicher, Burſchengelaß Breiteſtraße 8. Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 


. ̃ Fe U 51 
M. Im. m. d. 5. L b I v. IIIfabelhſtr I III.] Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 
I möbl. Zimmer zu verm Tuchmacherſtr. 20, Groß Wohnung, auch getheilt, zu verm. 
1 möbl. Zim. zu verm. Grabenſtr. 2 III. Brückenſtraße 16. Skowronskl. 


I möbl. Zimmer und Kabine zu dermſelhen] Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo⸗ 
1 Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 


— . ——... 

Wohnung parterre, von 4 Zimmern, 
N + jüämmtlichem Zubehör, p. 

— — — — H— 

MN. 3. m. Pen. bill, 3. verm. Fiſcherſtr. 7. | Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 


ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
J. F. Müller, Seglerſtraße 31. 


Philipp Elkan Nachfolger 
Inhaber: B. Gohn. 


Grösste Auswahl in Gelegenheits-Geschenken. 


| Neuheiten 
in . Aluminium, Porzellan, Majolika und 


Lederwaaren. 


Lieferung completter Haus- und Küchen- Grosses Lager aller Arten Tisch-, Wand- und 
Einrichtungen. Hängelampen. 


Schirme. === Parfumes und Seifen. Stöcke. 


Hiermit gejtatte ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 
den in der 


Das Gold- und Silber- 


5 e e . ir anrenla er Kuttner'ſchen Dam b Donnerſtag, den 6. Oktober er. 
et == SG ei: re 1 Vie 1 (dj 5 = 3 2 5 . e 
x uno. r ann 2 f 1 ral 5 an m m m en ausgeführt von der 
1 übernommen bat e Ersten item chisehen Danenkapelle= 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Podgorz, den 5. October 1892. 
G. Steinke u. Frau. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffeln, 
Granat⸗ und Korallenwanren 2c., 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

ausverkauft. 
Neu⸗ Arbeiten, ſowie Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt 


8. Eliſabethſtraße 8. 
Stadt. höhere Mädchenſchule. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen wird 
Unterzeichneter ee den 17. und 
N | den 18. d. M., von 9 Uhr 
ab in der Anſtalt, Sean Nr. 1, bereit 
fein. Die? zufzunehmenden müſſen mit einem 
Tauf- reſp. Geburtsatteſt, dem Impf⸗ oder 
Wiederimpfungsſchein verſehen ſein. Solche, 
welche von einer fremden Anſtalt kommen, 
urn außerdem auch die letzte Zenſur vor⸗ 
zu 1 5 


Dir. O. Puh). 
Aufang G Uhr. Entree 25 Pf. 


2Donnerſtag, den 6. October, 
N Abends 8 Uhr, 
im Mittelsaale des Artushofes: 


Oeſfeutl. Vortrag 


des Herrn Handelskammerſekretär 
Dr. Heinrich Fränkel aus Weimar: 
„Der drohende Untergang des Deutſchthums 
in Oeſterreich, Ungarn, Rußland ꝛc. 
Alle Deutſchgeſinnten, auch Damen find 
willkommen. 


Dan Eintritt frei. 
ier nd bitten um Zahlreich 


Ich Babe ſtets bemüht ſein für gute Speiſen und Getränke zu ſorgen. 
Hochachtungsvoll 
Johannes Autenrieb. 


Münchener Loewenbräu. 


Jährliche Production 500 000 Hectoliter. 


General-Vertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden von 20 —100 Liter. 
Aus ſchank Zaderſtraße Ur. 19. 


Culmbacher Bier 


aus der „Erſten Culmbacher e 1 „Bierbrauetei“ in Eulmbach 


* in Flaſchen und Gebinden jeder Größe BE 
Max Krüger. 


Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer Putz⸗ und Weiſtwaarengeſchäft vollſtändig auf, und 
eröffnen mit dem heutigen Tage einen 


großen Ausverkauf. 


Das Lager iſt mit 


allen Neuheiten der Saiſon 


aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe verkauft. 


die CTadeneinrichtung iſt billig abzugeben. 
Schoen & Elzanowska. 


von Haie Conſtruktion, Air — — 

Pi ian 10 8, ba e e e Virſlen⸗ . Pinſcl⸗Fabril 

de zu Fabrikpreiſen. von 

L. Majunke, CIlerstr.“ Paul Blasejewski, 

#2 a = + Gerberstrasse 35. 
7. Garantirt Bingeschossene 


Empfehle mein gut ſortirtes Bürſten⸗ 

waaren⸗Lager zu den billigſten Preiſen. 

Revolver Caliber 7 mm 6 Mk. Caliber 9 mm 9 Mk. or EEE EEE IT NIT 
Teschin - Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk., 


Cal. o mm 15 Mk. — Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einli inf. Eine Partie Damen-, 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins A Mk. Kinder-Aläntel u. Jaquets 


Pürsch- u. Scheibenbüchsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppelflinten prima Qual. von 35 Mk. an. — Patent- verkaufe zu jedem annehmbaren Preiſe aus. 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Trp. 


Tuftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
DER” Neu lackirt 


Bekanntmachung. 
Der Militäranwärter, Grenzaufſeher 

Guſtav Januſch iſt mit dem heutigen Tage 

bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung probe ⸗ 

weiſe als Polizei⸗Sergeant angeſtellt, was 

zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn den 1. October 1892. 

Der Magiſtrat. 


8 „Bekanntmachung. 
Fur e were wird 
a ein Krankenwärter 
und ein mit der Bedienung eines Gasmotors 
(Heißwaſſerheizungs⸗Anlage) vertrauter 

eizer : 
zum fofortigen Antritt geſucht. 

Bewerber wollen ſich perſönlich unter 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe im Krankenhauſe 
zwiſchen 11½ und 12½ Uhr Vormittags 
melden. 

Thorn, den 5. October 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in Warſchau konſtatirten 
zwei Cholerafälle werden die Badean⸗ 
ſtalten in der Weichſel bei Thorn von 
heute ab geſchloſſen; das Baden in der 
Weichſel wird hierdurch verboten. 

Thorn, den 3. October 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 219 
eingetragen, daß der Kaufmann August 
Ferrari in Piaske für ſeine Ehe mit 
Clara Pünchera verwittwete Zink aus 
Podgorz durch Vertrag vom 16. Sep⸗ 
tember 1892 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes mit der Maß⸗ 
gabe ausgeſchloſſen hat, daß das von 
der zukünftigen Ehefrau einzubringende 
Vermögen ſowie Alles, was ſie während 
der Ehe durch Erbſchaften, Vermächt⸗⸗ 
niſſe, Schenkungen, Glücksfälle oder 
ſonſt irgend wie erwirbt, die Natur 
des vertragsmäßig vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. 

Thorn, den 26. September 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


illgun N 5 
E. eee Kittler. M. Schirmer. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Burean befindet fi 6 
von heute ab bei Herrn Stadtrat 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von aa 2% 
Der Vorstand. 


nm: An Schreibgebühren find voran 
3 Mark an die ih zu entrichten. 


Dr. Beckherrn. 


Gründlichen Privatunterricht in allen 
Schulfächern ertheilt 
Elfriede Kaschade, 
für höhere Töchterſchulen geprüfte Lehrerin, 


Altſtädt. Markt 18 
— = Donnerſtag friſche Raderkuchen. 


Täaal Gnlmbacher Bier 


vom Faß. . 20 2 U 
x Krüger. 


Friſchen W Gries, 
Selbſteingekochte Preißelbeeren ME 
u. Seufgurken empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Der diesjährige Herbſtkurſus für 


Körperhildung und Tanz 


beginnt am 26. October im Artushof. 
Die Aufnahme findet vom 20. October 
ab in meiner Wohnung, Schuhmacherſtr. 24, 
2. Etage (Haus des Herrn Bäckermeiſter 
Rupinski) ſtatt. 
. Haupt, 


Tanz- und Valletmeiſter. 


100000 Mark 


habe ich — auch getheilt — zu vergeben. 
Schlee, 8 


9 
Saalkartolfeln 


und zwar: 
W . > NE Arden 220% Stärke) 


Blaue Mieſen (150 "Str. 2 1 20%, 
Stärke) a 4 Mk. p. 

Kaiſer Wilhelm (120 Ce 0 Morgen, 
19½% Stärke) a 3 Mk. Str 

Weltwunder (130 Ctr. & bega, 180% 
Stärke) a 3 Mk. p. 

Gelbe Roſen (125 Ctr. 5 Horgen, 21½% 
Stärke) a 3 Mk. p. 


Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,710 Mk. 
Zu qed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
werden Eguipagen, Blechſachen und 
andere Gegenſtände, ferner werden 


Preislisten BEA u. franko. — Umtausch kostenlos. 
Maler- und Anstreicher- Arbeiten 


Katalog 64 Seiten Hark. gegen 50 Pf.-Marken 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre "Garantle. 
Deutsche Waffenfabrik. 
incl. Neparaturen von Maurer- 
arbeiten ſchnell, Sauber, dauerhaft und 
billigſt ausgeführt von 


D Georg Knaak, 5 
Tüchtige Tiſchlergeſellen Schmerzloſe 
R. SULTZ, 
Malermeiſter und Sadirer, 


auf Bau — unter Garantie der dauernden 1 
Hin = erlag fa en Zahnoperationen 
it nachw is 1 2 2 * 
ig künftliche Zähne u. 


Konkursmaſſe 
gehörige Waarenlager, beſtehend aus 
Taſchenuhren, Regulatoren, 
Wanduhren aller Art, Brillen, 


Das zur ſind in Oſtrowitt bei Schöne Bor Stettin, Pölitzerstrasse 1 I 
> . om 
Otto Thomas ſchen verfäuffich. Proben liegen bei Herrn]! Für unfer Getreidegeſchäft fuchen 5 ben. 22. Mauerstrasse, Ecke Breitestrasse 22. 
A. Mazurkiewiez in Thorn aus. en fofortigen Antritt einen Alex 08ewenson, Gleichzeitig smpfehle zu billigſten 
Preiſen die 


Beſtellungen unter 20 Ctr. werden nicht 
neuesten 5 dennen 


Tapeten. 


angenommen. 


L e 0 1 li i n 1 ö Eulmer : Straße, 
Friſchen Sanerkahl, | I 


Lissaek & wol. | Eine gewandte Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet ſofort 


Vince-nez und anderen optiſchen ſeldſt eingemacht, offerirt 2 0 
Waaren A Zi an Cehrling bei mir Stellung. 
wird en Berabgejebten an außberkauft N 55 17 int guten E utpangniſſen uch J. M. Wendisch Nachf. 1 Reisepelz 
t werden angenommen un — N 
eparaturen 8 W. Sultan, Thorn. Seifenfabrik. Gun iſt zu verkaufen. 


Schirmer, Brüdenftr. 34. 


Köchin, Stuben: und Kindermädchen 
mit Balkon,; 2 vermiethen 

l. la e, W 48. 
Rietz. 


Tete erte derne ee e ee 
ann ſofo tret Lederzuricht i beres Aufwart d 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. von — are en Schuhmacherſtr 3, II 3. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


ſauber und billigſt ausgeführt. 
R. Goewe. Konſtursverwalter. 


u VRR heise Aare: 
Einen gut erhaltenen, ſtarken Handwagen 
mit Kaſten verkauft billig Salo Bry. 


— 


Schützenhaus. 


„Waldhäuschen “ 


